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Ausgabe Nr. 9, Juni 2013 – An alle Haushalte

Wir wünschen viel Vergnügen

Raiffeisenbank Villmergen
mit Geschäftsstellen in Dintikon, Dottikon, Hägglingen und Sarmenstorf

... beim Lesen der aktuellen Ausgabe der Villmerger Zeitung

Ob es im zweiten Anlauf klappen wird? 
Spannend wird die Gemeindeversammlung ausfallen. Am 21. Juni stimmt der Souverän nicht nur über den Projek-
tierungskredit für die Erweiterung des Kindergartens Bündten ab, sondern auch über die Gemeindeinitiative «Erneu-
erbare Energie». Zudem stellen die Brüder Adis und Denis Dautbasic zum zweiten Mal ein Einbürgerungsgesuch.

Die Brüder Adis und Denis Daut-
basic möchten Schweizer wer-
den. Dazu stellten sie ein Gesuch 
und wurden vom Gemeinderat 
zur Einbürgerung vorgeschlagen. 
Die Brüder erschienen jedoch 
nicht zur Gemeindeversamm-
lung im November des letzten 
Jahres. Das goutierte der Sou-
verän nicht. Der Antrag der bei-
den wurde abgelehnt. Ihr Fern-
bleiben der Versammlung wurde 
als Begründung für das Nein ge-
nannt. «In einem Beschwerde-
verfahren hätte die Begründung 
wohl nicht Stand gehalten», hält 
der Gemeinderat in der Botschaft 
zur «Gmeind» fest. Nun stellen 
die beiden Brüder nochmals ein 
Gesuch und werden wohl auch 
an der Versammlung anwesend 
sein. 

Abbruch und Neubau
Weitaus weniger Zündstoff dürf-
te der Projektierungskredit von 
270 000 Franken für die Erweite-
rung des Kindergartens Bündten 
beeinhalten. Der Gemeinderat 

schlägt vor, das sanierungsbe-
dürftige alte Kindergartengebäu-
de abzureissen. Der Neubau ist 
an das bestehende Gebäude ge-
plant. Vorgesehen sind vier Grup-
penräume, ein Unterrichtszim-
mer sowie ein Konferenzraum 
und das Lehrerzimmer. Diese zu-
sätzlichen Räume werden den 
ständig steigenden Schülerzah-
len gerecht und sind auch als Re-
serve für die Zukunft gedacht, 
schreibt der Gemeinderat in sei-

ner Botschaft. Die aktuellen Be-
völkerungszahlen lassen darauf 
schliessen, dass künftig eine sieb-
te Kindergartenabteilung eröff-
net werden muss.
Der Projektierungskredit beläuft 
sich auf 270 000 Franken. Der 
Gemeinderat möchte bereits an 
der Wintergemeindeversamm-
lung den Baukredit vorlegen 
und in den ersten Monaten des 
nächsten Jahres mit den Bauar-
beiten beginnen. Bezug des Kin-

dergartens wäre dann bereits zu 
Beginn des Schuljahres 2015/16.

Den nachhaltigen Strom-
verbrauch forcieren
Gemeinderat Markus Keller lan-
cierte gemeinsam mit Dani-
el Duss-Wicki, Jörg Koch-Zeind-
ler und André Meyer-Kofl er die 
Initiative «Erneuerbare Ener-
gie». 413 Stimmberechtigte un-
terzeichneten die Initiative, die 
verlangt, dass die Gemeinde ei-

Der Gemeinderat schlägt vor, das alte Kindergartengebäude (links) abzubrechen und einen Neubau zu erstellen.



7. Juni 2013 | 2

Gemeindeammann Ueli Lütolf hat das Wort

Stimmen und wählen heisst mitbestimmen…
Wir Schweizerinnen und Schwei-
zer geniessen ein umfassendes 
Wahlrecht, das weit über dasjeni-
ge anderer Demokratien hinaus-
geht. Das Stimmrecht kann sogar 
als eigentliche schweizerische Be-
sonderheit bezeichnet werden, 
da über viele Sachgeschäfte das 
Volk im Rahmen der «direkten 
Demokratie» unmittelbar befi n-
den darf. Sind wir uns bewusst, 
dass solche weitgehenden Mit-
bestimmungsrechte kaum in ei-
nem anderen Land anzutreffen 
sind? Sollten wir uns nicht mehr 
um unsere nähere und weitere 
Umgebung, um unsere Heimat, 
kümmern? Die Abstinenz an der 
Urne und besonders an der Ge-
meindeversammlung bereitet mir 

immer mehr Sorgen. Der Wohl-
stand darf nicht zu einem zuneh-
menden Desinteresse führen. Das 
ist der falsche Weg. So besteht 
früher oder später die Gefahr, 
dass, wer nicht selbst stimmt, ir-
gendwann fremdbestimmt wird.

Auf Gemeindeebene hat die 
nächste Gemeindeversammlung
vom 21. Juni 2013 über einige 
bedeutende Geschäfte zu be-
fi nden. Die Entwicklung unserer 
Gemeinde verlangt nach mehr 
Schulraum, nicht nur bei der Un-
ter- und Mittelstufe, sondern 
auch beim Kindergarten. Mit 
dem Abbruch des alten Kinder-
gartengebäudes und der Projek-
tierung der Erweiterung des erst 

im Jahre 2002 erstellten Gebäu-
des kann eine zukunftstaug-li-
che Lösung erreicht werden. Bei 
der Behandlung der Gemeind-
einitiative «Erneuerbare Ener-
gie» stellt sich die Frage, ob wir 
uns durch den allfälligen Wech-
sel des Standardprodukts teure-
ren Strom aufzwingen oder wir 
uns quasi «bevormunden» lassen 
wollen. Diesbezüglich vertritt der 
Gemeinderat die bestimmte Mei-
nung, dass an der freien Wahl-
möglichkeit festgehalten werden 
soll. Wer also will, kann schon 
heute ein Stromprodukt aus rein 
erneuerbarer Herstellung ver-
wenden. Aus diesen Überlegun-
gen empfi ehlt der Gemeinderat 
die Ablehnung der Initiative. Zu 

guter Letzt dürfen wir Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger in der 
zweiten Jahreshälfte bestimmen, 
welche Persönlichkeiten in der 
nächsten Amtsperiode die Ge-
schicke unserer Gemeinde in die 
Hand nehmen dürfen. Ich wäre 
gerne bereit, den Gemeinderat 
in der neuen Zusammensetzung 
weiterhin anführen zu dürfen.

Ich lade Sie freundlich ein, auch 
zukünftig am Geschehen unserer 
Heimat möglichst aktiv teilzuneh-
men. Ich danke Ihnen für Ihren 
wertvollen Beitrag zum Wohle 
unserer Gemeinde und unserer 
Gesellschaft herzlich.

 Ueli Lütolf, Gemeindeammann

nen Schritt in Richtung nachhalti-
gen Umgang mit den Ressourcen 
wagt. Konrekt fordern die Initian-
ten, dass die Gemeindewerke als 
Standartprodukt Strom aus zer-
tifi zierter, erneuerbarer Produk-
tion liefert. Bisher war das Stan-
dartprodukt der Gemeindewerke 
eine Kombination zwischen Kern-
energie und nicht zertifzierter 
Wasserkraft. 

Transparenz und Wahl-
freiheit sind gegeben 
«Die Zeiten haben sich geän-
dert», fasst Gemeinderat Markus 
Keller seine Beweggründe zur In-
itiative zusammen. Die eidgenös-
sischen Räte beschlossen 2011 
den Ausstieg aus der Atomener-

gie. «Angesichts der sehr grossen 
Preissensivität des Gemeinderats 
könnte er auf die Idee kom-
men, noch günstigeren Strom, 
beispielsweise Kohlenstrom als 
Standart anzubieten», befürch-
ten Keller und seine Mitstreiter. 
«Bereits heute besteht die ab-
solute Transparenz, jeder Kon-
sument kann sich aus eigener 
Überzeugung für ein hochwerti-
geres Stromprodukt entscheiden, 
absolute Wahlfreiheit ist also ge-
geben», so die Gegenargumen-
te des Gemeindeammannes Ueli 
Lütolf. Es sei nicht die Art und 
Weise des Gemeinderates, wie 
ein hochwertigeres aber auch 
teureres Produkt den Villmerger 
Konsumenten vermittelt werden 

solle, so Lütolf weiter. Wer nicht 
ausdrücklich anders wünscht, 
werde bei der Annahme der Ini-
tiative nämlich automatisch das 
teurere Stromprodukt geliefert 
bekommen, so Lütolf. 

Freie
Meinungsäusserung
Es ist nicht üblich, dass ein Ge-
meinderatsmitglied eine Initiative 
lanciert. «Natürlich hat das Vor-
gehen Diskussionen im Gemein-
derat ausgelöst», bestätigt Lütolf, 
«wir pfl egen aber einen kame-
radschaftlichen Umgang unterei-
nander.» Die klare Mehrheit des 
Gemeinderates sei jedoch der 
Überzeugung, dass der Antrag 
zur Ablehnung der Gemeinde-

initiative weiterhin eine ehrliche, 
transparente und offene Kommu-
nalpolitik garantiere. Für Markus 
Keller ist es selbstverständlich, 
die Meinung frei zu äussern. Man 
darf gespannt sein, wie über die-
ses Thema befunden wird. 

Erhöhung des 
Steuerfusses 
Die laufende Rechnung schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss 
von 1,3 Millionen Franken ab. 
Doch das überraschend positi-
ve Ergebnis täuscht, so Gemein-
derätin und Finanzvorsteherin 
Barbara Bucher: «Die Gemein-
de Villmergen hat in der lau-
fenden Rechnung deutlich zu 
tiefe Überschüsse realisiert, um 
die bevorstehenden Investitions-
ausgaben für die Schulbauten 
mit einer tragbaren Belastung 
fi nanzieren und die Schulden 
in angemessener Zeit amor-
tisieren zu können. Dies wird 
nur mit einer namhaften Erhö-
hung des Steuerfusses mög-
lich sein». Folglich besteht 
auch für andere Investitio-
nen wenig Spielraum. Vill-
mergen wird sich daher in 
Zukunft noch mehr auf das Not-
wendigste beschränken müssen. 
Damit steht Villmergen nicht al-
leine da. Alle Nachbargemeinden 
haben mit den selben Problemen 
zu kämpfen. Text: sd und nw, Bilder: sd

An der «Gmeind» sind die Villmerger gefordert: Es stehen richtungsweisende Geschäfte auf der Traktandenliste.
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«Ich arbeite in der schönsten Badi der Welt»
Dieses Jahr feiert Marcel Brühlmann sein 25 Jahre Jubiläum als Bademeister. Vom ersten Tag an hegte und pfl egte
er «seine Badi» mit viel Leidenschaft.

Die Badesaison beginnt für Mar-
cel Brühlmann jeweils Ende Feb-
ruar. Beim Gesangswochenende 
mit dem Chor «Whippoorwills» 
in Weggis nutzt der mutige 
Schwimmer die Gelegenheit und 
springt in das mit vier Grad eis-
kalte Wasser des Vierwaldstät-
tersees. Trotz seiner obersten 
Gebote, Vorsicht und Vernunft, 
ist dieses jährliche Erlebnis seine 
traditionelle Eröffnungsrunde für 
die kommende Badesaison.

Die Badi ist seine Welt
Schon im Kindergarten träumte 
Marcel Brühlmann von der Badi. 
Der Wunsch, als Bademeister ar-
beiten zu können, wurde im Lau-
fe der Jahre immer grösser. So 
absolvierte Brühlmann die Prü-
fung als Rettungsschwimmer und 
besuchte stets Kurse der Schwei-
zerischen Lebensrettungsgesell-
schaft. Auch den Samariterkurs 
schloss er erfolgreich ab. Als die 
alte Villmerger Badi 1983 abge-
rissen wurde, half der gelern-
te Plattenleger beim Neubau als 
Maurer mit. Der damalige Bade-
meister war auf der Suche nach 
einer Aufsichtsperson. Marcel 
Brühlmann übernahm diese Auf-
gabe und fühlte sich bestätigt: 
«Das ist meine Welt, ich bin ver-
narrt in diese Badi».

Das Beste, was mir 
passieren konnte
Die Arbeit in der Badi erledig-
te Brühlmann mit grosser Freu-
de. Und so lag es auf der Hand, 

dass er den Bademeister-Kurs 
absolvierte. Mit dem ersehn-
ten Bademeisterausweis in der 
Tasche konnte er als Leiter des 
Schwimmbads Frick viele nütz-
liche Erfahrungen sammeln. Im 
Oktober 1988 erfüllte sich end-
lich sein grösster Traum: Ihm 
wurde die Stelle des Bademeis-
ters in Villmergen angeboten – 
die er ohne zu Zögern annahm. 
Mit grosser Begeisterung leitet 
Brühlmann nun seit 25 Jahren die 
Badi. Er ist ein Allrounder, pfl egt, 
hegt und gestaltet die Gartenan-
lage, ist im technischen Bereich 
äusserst versiert und erledigt sei-

ne Aufgaben sehr gewissenhaft 
und pfl ichtbewusst.

Die Gäste sind 
einfach toll
Marcel Brühlmann wünscht sich 
eine möglichst unfallfreie Saison 
mit vielen fröhliche Badegästen 
und natürlich schönes, warmes 
Wetter mit vielen Sonnenstun-
den. Er und sein Team geben 
ihr Bestes, um allen Besuchern 
ein unvergessliches Badevergnü-
gen zu ermöglichen. Denn er ist 
überzeugt: «Unsere Badi ist die 
schönste der Welt, besitzt eine 
unvergleichbare Topographie, be-

sticht durch eine super Architek-
tur und die Gäste sind einfach 
toll».

Eine Nacht in der Badi
Auch diese Saison wird es wie-
der eine Zeltnacht in der Badi ge-
ben – ein grosser Spass für Jung 
und Alt. Und das beliebte Voll-
mondschwimmen mit Grillieren 
darf heuer ebenfalls nicht feh-
len. Am Abend, wenn er als Ba-
demeister von seiner Verantwor-
tung und Aufsichtspfl icht befreit 
ist, holt er dann jeweils seine Gi-
tarre und lässt den Tag mit tollen 
Liedern ausklingen.  Text und Bild: sv

Schwimmt jeden Morgen vor dem Öffnen einen Kilometer in «seiner Badi»: Bademeister Marcel Brühlmann.
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Mazda2 Red Edition: Angebot gül-
tig für alle Verkaufsverträge vom 
01.05.13 bis 30.06.13. 1 Leasingbei-
spiel: Mazda2 Red Edition (1.3/84 
PS), Nettopreis CHF 17400.–, 1. gros-
se Leasingrate 25 % vom Fahrzeug-
preis, Laufzeit 48 Mt., Laufl eistung 
15 000 km/Jahr, effektiver Jahreszins 
3,9 %, CHF 172.–/Mt. Ein Angebot 
von ALPHERA Financial Services, BMW 
Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG. 
Alle Preise inkl. 8 % MWST. Zusätzli-
che Vollkaskoversicherung obligato-
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BERG-APOTHEKE
Dr. Rudolf Jost

5612 Villmergen

Im Dienst Ihrer Gesundheit! Hilfsbereit und zuverlässig!

www.bergapotheke.ch

Rezept Bratwurst-Curry:
Für vier Personen: 
Vier Bratwürste in kleine Rädchen schneiden und in 
der Bratpfanne gut anbraten. Früchte (Äpfel, Aprikosen 
oder was im Haushalt vorhanden ist) andämpfen, mit 
etwas Wasser ablöschen und einkochen lassen. Mit 
Bouillon und Curry würzen und mit Kokosmilch und 
Rahm verfeinern. Wenn die Früchte weich sind, pürieren, 
die Bratwürste dazu geben. Dazu passen Reis, Salat und 
frisch aufgeschnittene Früchte. En Guete!

Serie: «In den Kochtopf geschaut»

Spanische und Schweizer Köstlichkeiten
Familie Gomez liebt die spanische Küche. Kein Wunder, hat doch Vater José seine Wurzeln im Süden. 
Im Alltag kocht Conny Gomez aber währschafte Schweizer Küche.

An drei Tagen die Woche muss es 
schnell gehen am Mittag. Con-
ny Gomez arbeitet als Leiterin der 
Hauswirtschaft im Sarmenstorfer 
Altersheim. «Ich koche oft schon 
am Abend vorher was», erzählt 
sie. Manchmal schiebt Ehemann 
José oder Tochter Chenoa (9 Jah-
re) und Sohn David (13 Jahre) et-
was in den Backofen. 
An den arbeitsfreien Tagen kocht 
Gomez gutbürgerlich in ihrer Kü-
che im Haus in den Dorfmatten. 

Curry, Reis und Vitamine
Beim Besuch gibt es Curry-Brat-
wurst mit Reis und Früchten. 
«Das hat meine Mutter schon 
für mich gekocht», erzählt die 
38-Jährige, die in Dottikon auf-
wuchs. Auch die Gomez-Kinder 
lieben das Reisgericht, das dank 
Früchten in der Sauce auch Vita-
mine hat. Für die Alltagsküche sei 
sie zuständig, erzählt Conny Go-
mez während sie die Bratwürs-
te in kleine Scheiben schneidet. 
Ihr Ehemann José grilliert, fritiert 
und bereitet spanische Speziali-
täten zu. Der gebürtige Katala-
ne kocht gerne Tintenfi sch, Tor-
tillas oder Crevetten. Gemeinsam 
ist der Familie die Vorliebe für Fa-
jitas in allen Variationen. 
Etwas schwierig ist es manch-
mal mit Tochter Chenoa: «Sie isst 
längst nicht alles», sagt die Mut-
ter. Dafür ist Sohn David pfl e-
geleicht, er isst praktisch alles 
und dies in schnellem Tempo. 

Schliesslich warten die Freunde, 
der Fussball und auch die Haus-
aufgaben noch. 

Gemeinsam essen
Die Aufgaben im Hause Gomez 
sind klar verteilt. Die Kinder müs-
sen den Geschirrspüler ein- und 
ausräumen und den Tisch auf-
decken. Diese Arbeiten verrich-
ten die beiden ohne zu murren. 
Denn wenn sie ihren Job gut ma-
chen, wird das Taschengeld Ende 
Monat aufgerundet. 
Das Essen ist fertig und steht 
dampfend auf dem Tisch. «Wir 
warten nicht mehr auf David», 
sagt Gomez. Der Bezirksschüler 
geht in Wohlen zur Schule und 

trifft erst gegen 12.15 Uhr ein. 
Chenoa erzählt von der Schule 
und schon bald kommt auch Da-
vid. In Windeseile sind die Teller 
leer gegessen, der Geschirrspü-
ler eingeräumt und die Kinder in 

ihren Zimmern verschwunden. 
Zeit für das Ehepaar, um bei ei-
nem Kaffee etwas zu plaudern 
und dann frisch gestärkt wieder 
an die Arbeit zu gehen.
 Text und Bild: nw

Conny Gomez schätzt es, dass die ganze Familie über Mittag zuhause essen kann. 
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2 Lehrstellen Kauffrau/Kaufmann Profil E oder M 
Generalagentur Freiamt

Bei der Mobiliar findest du eine professionelle und praxisnahe Berufsbildung als 

Grundstein deiner beruflichen Entwicklung. Bei uns lernst du die verschiedenen 

Bereiche des Versicherungswesens kennen und erarbeitest dir so einen einmaligen 

Einblick in die Aufgaben und Tätigkeiten der Privatversicherung. Wir bieten dir 

eine abwechslungsreiche Ausbildung, moderne Infrastruktur und eine individuelle 

Betreuung. Zudem führen wir interne Branchenkundekurse und Anlässe für unsere 

Lernende durch.

Auf den Lehrbeginn 2014 haben wir an unseren zwei Standorten Muri und Wohlen 

je eine Lehrstelle zu besetzen. 

Interessierst du dich für eine kaufmännische Lehre bei uns und wohnst du 

im Freiamt? Dann erwarten wir folgende Unterlagen von dir:

1. Bewerbungsschreiben

2. Lebenslauf mit Foto

3. Zeugniskopien der gesamten Oberstufe

4. Resultat multicheck Kauffrau/Kaufmann

Bitte schicke oder maile uns deine vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Generalagentur Freiamt
z. Hd. Frau Loni Scheiber

Seetalstrasse 9, 5630 Muri

Tel. 056 675 41 88, loni.scheiber@mobi.ch

www.mobifreiamt.ch 1
3
0
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Die Leiterinnen und Leiter der 
Juna scheuten keine Mühe und 
bauten einen abwechslungsrei-
chen Natur-Parcours auf. Schon 
beim Eingang konnte man Kaul-
quappen und Bergsalamander 
in ihrem Element beobachten. 
Im Sensorium durften die Na-
turfreunde ihren Tastsinn testen. 
Was es wohl alles in diesen ge-
heimnisvollen Kästen zu erspüren 
gab? Wer es trotz kühler Witte-
rung wagte, barfuss über Steine, 
Moos oder Laubäste zu spazie-
ren, spürte auf den Fusssohlen 
ein lustiges Prickeln. 
Es wurde gehämmert und ge-
baut. Mit verschiedenen natür-
lichen Materialien bastelte man 
wahre Kunstgegenstände. Das 
Zimmern von Vogelhäusern war 
der absolute Renner. In Zukunft 
können sich nun viele Vögel auf 
ein neues Zuhause freuen. 

Spiel und Spass
Geschicklichkeit war beim Ball-
wurf gefragt. Was einfach aus-
sah, erwies sich in der Praxis 
als schwierig. Der Ball weigerte 
sich oftmals die Büchsen zu tref-
fen. Wurfsicherheit konnte beim 
Mohrenkopf-Katapult geübt wer-
den. Wer Glück hatte, dem ge-
lang ein Treffer und der Werfer 
konnte als Belohnung die Süssig-
keit geniessen. 
Für das leibliche Wohl sorgte der 
Natur- und Vogelschutzverein. 

Mit Grillwürsten und Kaffee und 
Kuchen konnten sich die Besu-
cher im gemütlichen «Beizli» ver-
wöhnen lassen. 

Die Natur geht alle an
Auch im Zeitalter von Internet 
und elektronischen Medien gibt 
es viele Kinder und Jugendliche, 
die sich für den Schutz der Na-
tur einsetzen. Die Natur ist ein 
spannendes und abwechslungs-
reiches Abenteuer, welches viele 
junge Leute in ihren Bann zieht. 
Seit zwanzig Jahren ist Juna Lei-
ter Daniel Steimen mit Begeiste-
rung dabei. 
Er schwärmt: «Meine ganze Fami-
lie ist naturverbunden, die Natur 
verändert sich dauernd. Sie bietet 
eine riesige Artenvielfalt und ist 
in ihrem Wesen unerschöpfl ich. 
Die Gruppe Juna Freiamt ist ein-
fach toll. Unsere Lager sind fan-
tastisch, die Lagerzeit schweisst 
uns zusammen.» Nicole Rolli, 
Juna Leiterin bestätigt: «Unsere 
Kollegschaft ist einmalig.» 
Die Juna bietet Kindern und Ju-
gendlichen einen zwanglosen 
Einblick in die Natur und trägt mit 
motivierten Arbeitseinsätzen zum 
Erhalt der wertvollen Tier- und 
Pfl anzenwelt bei.  Text und Bilder: sv 

Mehr Bilder zum Jubiläumsan-
lass des Jugendnaturschutz-
vereins unter: 
www.v-medien.ch

Jubiläumsfeier mit Frosch und Kompanie 
Im eher ruhigen Naturschutzgebiet Unterzelg herrschte geselliger Betrieb. Zum dreissigjährigen Bestehen
boten die Mitglieder des Jugendnaturschutzes (Juna) ihren Besuchern einen abwechslungsreichen und spannenden 
Nachmittag mit Spielen, Bastelarbeiten und einer Festwirtschaft.

Begeisterter Naturschützer und Juna-Leiter Daniel Steimen.

Ein neues Vogelhaus entsteht mit Vaters Hilfe. 

Nicole Rolli und Simon Lei vor dem Aquarium mit Bergsalamander und 
Kaulquappen.
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Serie: «De Stift im Rampeliecht»

Ein Lehrling wie aus dem Bilderbuch
Es ist nicht alltäglich, dass ein Lernender die Berufsschule ohne Probleme schafft. Bei Patrick Walczak ist dies 
der Fall. Der 17-Jährige wollte erst die Fachmittelschule absolvieren, scheiterte aber an der Aufnahmeprüfung. 
Nun absolviert er die Ausbildung zum Sanitärinstallateur und ist mehr als zufrieden mit seiner Berufswahl. 

«Das ist ein super Beruf mit tollen 
Zukunftsperspektiven», erzählt 
Patrick Walczak begeistert von 
seinem Lehrberuf. «Sanitärinstal-
lateure wird es immer brauchen, 
es geht immer mal was kaputt im 
Badezimmer oder Leitungen ver-
kalken», sagt er. 
Bei seiner Berufswahl hat sich 
der 17-Jährige aber nicht nur von 
pragmatischen Kriterien leiten 
lassen. Es war vielmehr so, dass 
er die Aufnahmeprüfung für die 
Fachmittelschule nicht schaff-
te und eine Alternative suchen 
musste. 

«Ein sehr guter Lehrling»
Auf den Beruf des Sanitärinstalla-
teurs brachte ihn sein Vater. Der 
Architekt nahm seinen Sohn re-
gelmässig mit auf seine Bau-
stellen. Und dort konnte Patrick 
Walczak Einblick in die verschie-
denste Berufe nehmen. Mit der 
Entscheidung für das Sanitärfach 
lag er richtig. Auch sein Lehr-
meister ist sehr zufrieden mit den 
Leistungen: «Patrick ist ein sehr 
guter Lehrling, der sowohl in der 
Schule als auch im Betrieb gute 
Arbeit leistet», sagt Chefi nstalla-
teur Heinz Meyer, der für Patricks 
Ausbildung verantwortlich ist. 
Einmal in der Woche besucht er 
die Berufsschule in Lenzburg. 
«Der Unterrichtsstoff ist einfach», 
erzählt er. Und so sind denn seine 
Prüfungen selten unter der Note 
5. Dass er nach der drei Jahre 

dauernden Lehrzeit eine weitere 
Ausbildung anstrebt, liegt auf der 
Hand. «Ich möchte die Berufsma-
tura absolvieren und dann ein In-
genieurstudium beginnen», er-
zählt er mit leuchtenden Augen. 
Vorerst aber heisst es für ihn, das 
dritte und letzte Lehrjahr noch 
möglichst gut hinter sich zu brin-
gen. 

Sein Arbeitsalltag ist ausgefüllt 
mit den unterschiedlichsten Tä-
tigkeiten. Auf Baustellen mon-
tiert er Kalt- und Warmwasser-
anlagen sowie Abwasser- und 
Gasanlagen. Im Rohbau verlegt 
er die Leitungen für Wasser, Ab-
wasser und Gas. Er zieht Leitun-
gen in die Stockwerke und arbei-
tet anhand der Installationspläne 

der Architekten. «Ich bin sehr 
gerne auf Baustellen», erzählt 
er. Aber auch die Reparatur und 
Unterhaltsarbeiten gehören zu 
seinem Arbeitsgebiet. So bei-
spielsweise das Installieren von 
Bade- und Duschwannen, Lava-
bos und Toiletten. 

Auf der Baustelle und bei 
den Kunden daheim 
Die Arbeit auf der Baustelle zieht 
Walczak den Hausbesuchen vor, 
«ich arbeite viel lieber ohne Kin-
der, Hunde und Hausbesitzer um 
mich herum», erzählt der junge 
Mann lachend. Aber auch die Ar-
beit auf der Baustelle hat ihre Tü-
cken: «Da muss man arbeiten, ob 
es regnet oder schneit», sagt er. 
Aber der sportliche junge Mann 
nimmts gelassen, ändern kann er 
das Wetter ja doch nicht.  
 Text und Bild: nw

Zur Person

Patrick Walczak wuchs in 
Deutschland auf und kam 
erst vor wenigen Jahren in die 
Schweiz. In Wohlen besuch-
te er die Sekundarschule. Der 
17-Jährige befi ndet sich der-
zeit im zweiten Lehrjahr als 
Sanitärinstallateur bei der Vill-
merger Firma Veil AG. Einmal 
pro Woche besucht er die Be-
rufsschule in Lenzburg.

Fühlt sich in seinem Lehrberuf als Sanitärinstallateur sehr wohl: 
der 17-jährige Patrick Walczak.

  EP:EP:WALFRAWALFRA Computer Computer
ElectronicPartner

 TV, Video, HiFi, Computer, Multimedia, Games, PC Zubehör

Sofort-Hilfe?
0900 925 372

Dorfplatz 5
5612 Villmergen
056 622 48 47
info@walfra.ch
www.walfra.ch

• Netzwerke

• PC Zubehör

• Reparaturen

• Hard- und Software

Besuchen Sie 

unsere Ausstellung
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«An der Pazifi kküste Costa Ri-
cas, in Sámara, einem Dorf mit 
weniger Einwohnern als Villmer-
gen, lernte ich spanisch und habe 
sehr viel über die ‹Pura-Vida-Kul-
tur› erfahren. Meine Gastfamilie 
bestand aus drei Generationen; 
Grossmutter Alice, Tochter Este-
fanía mit Freund Josue und deren 
4-jährigen Sohn Matias. Die Fa-
milie hat bei den Ticos, wie man 
die Costa Ricaner nennt, einen 
hohen Stellenwert und ist meist 
sehr gross. 
Während der Trockenzeit wird es 
in Costa Rica 30 bis 35 Grad, in 
der Regenzeit etwas kühler. Wäh-
rend meinem Aufenthalt habe ich 
einige Feste miterlebt, so auch 
das Rodeo oder Weihnachten. 
Weihnachten wird in der Familie 
bei einem Barbecue gefeiert oder 
es werden traditionelle Gerichte 

wie die Tamales aufgetischt. Reis 
und Bohnen gibt es dreimal täg-
lich, sei es nun zusammen ge-
kocht als Gallo Pinto zum Früh-
stück oder mit einer Beilage zum 
Abendessen. Glücklicherweise 
wachsen in Costa Rica sehr vie-
le Früchte, was mein Frühstück 
auf’s Beste ergänzte.
Sámaras Hauptattraktion ist der 
fünf Kilometer lange Strand. 
Auch die Sprachschule befi ndet 
sich dort, wo sowohl drinnen wie 
auch im Garten unterrichtet wird. 

Ein Ausfl ug 
in den Regenwald
Die Freizeitaktivitäten wie Zum-
ba, Kochen oder Salsa-Tanz wur-
den wenig genutzt, da bei Durch-
schnittstemperaturen um 30 
Grad baden und am Strand lie-
gen einiges beliebter war. Auf ei-

Den achtzigsten Geburtstag der Grossmutter feierten vier Generationen.

Leserbrief

Ist Bequemlichkeit eine Tugend?

Der Schreiber dieser Zeilen ge-
hört zur grossen Mehrheit, die 
erneuerbare Energien gut fi ndet,
aber sich die Zeit nicht genom-
men hat, um Strom aus diesen 
Quellen zu bestellen. Bei unzäh-
ligen Diskusionen während der 
Unterschriftensammlung merk-
ten wir, dass gut 90 Prozent der 
Befragten «Ökostrom» befürwor-
ten. Der Anteil derjenigen, die 
sich die Mühe nehmen, diesen 
zu bestellen, beträgt jedoch drei 
Prozent. Ein ähnlich tiefer Anteil 

wie an der «Gmeind», wo vier 
Prozent der Stimmberechtigten 
für die Gemeinde entscheiden. 
Am 21. Juni können wir die Wei-
chen stellen, damit die Mehrheit 
ihr Wunschprodukt erhält, ohne 
aktiv zu werden. Die Minderheit, 
welche den kleinen Aufpreis (ein 
Kaffee Créme pro Monat) für 
eine zukunftsorientierte Lösung 
nicht mitfi nanzieren möchte, er-
reicht dies mit wenig Aufwand 
per Meldung an die Gemeinde-
werke. Dani Duss, Initiativkomitee

 Villmergen und Sarmenstorf 

 

 
 
 
 
 
 

Öffentliches Podium 
 

Energiestrategie 2050 
Ganz konkret in Villmergen und Sarmenstorf 

 
Mittwoch, 12. Juni 2013, 20.00 Uhr 

Gemeindesaal, Poststrasse 2, Hilfikon 
 
Expertenrunde: 
Swissmem:  Jean-Philippe Kohl, Vizedirektor 
UVEK / BFE:   Urs Wolfer, Bereichsleiter Solarenergie 
WWF Schweiz: Daniel Heusser, Abteilungsleiter Klima & Energie 
 
Moderation:   Fabian Hägler, Redaktor Aargauer Zeitung 
 
 

Kandidatinnen und Kandidaten der Gesamterneuerungswahlen  
sind dazu eingeladen, sich den Besuchern kurz vorzustellen. 

Aus der Ferne – zweiter Teil

Unterricht am Strand oder im Garten
Annina Bühlmann hat nach Abschluss der Berufslehre als Kauffrau mit Berufsmatur eine zehnmonatige Weltreise 
angetreten, um ihre Sprachkenntnisse zu vertiefen. Die Reise begann im August 2012 in «Ville de Québec», Kanada. 
Nun berichtet sie von ihrem dreimonatigen Aufenthalt in Costa Rica

nem Wochenendausfl ug besuch-
te ich den Vulkan Arenal oder 
den Regenwald im Nationalpark 
«Rio Celeste» (hellblauer Fluss), 
benannt nach seinem Wahrzei-
chen, dem Fluss mit dem hell-
blauen Wasser. 
Die Natur in Costa Rica ist vielfäl-
tig, viele Tiere konnte ich in ihrer 
natürlichen Umgebung beobach-
ten. Affen und Krokodile leben in 

der Gegend. Etwas seltener sind 
Faultiere, die wir bei einer Nacht-
wanderung überraschten, der 
Ameisenbär, den wir entdeckt 
haben oder die Klapperschlange, 
die wir bei einer Quad-Tour an-
trafen. 
Bei diesen Touren lernte ich die 
Strände der Region kennen und 
bewunderte atemberaubende 
Sonnenauf- und untergänge.»

Aus dem Gemeinderat

Projekt wird ausgestellt
Der Gemeinderat hat für die Pla-
nung des Schulhauses Mühlemat-
ten einen Studienauftrag ausge-
schrieben. Die Jury hat dem 
Gemeinderat eine Empfehlung 

gemacht. Das Siegerprojekt und 
die Vorschläge werden vor der 
«Gmeind» am Freitag, 21. Juni im 
Kirchgemeindehaus vorgestellt. 
Vorstellungsrunde um 18.30 Uhr.
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Freuen Sie sich auf ein unvergessliches 
Erlebnis!  
 
Mit einer Extrafahrt im rustikalen  
Mutschälle-Zähni oder dem lauschigen 
Sebni wird Ihr Event zum absoluten 
Highlight! 
 
Ob Apéro, Geburtstag oder Hochzeit, 
wir organisieren Ihnen eine persönliche 
Extrafahrt nach Ihren Wünschen! 
 
Informieren Sie sich jetzt am  
Bahnschalter oder unter 0800 888 800 

 
 www.bdwm.ch 

Durchblick in 
Ihrem Kanalnetz 
24h Notfallservice 

0800 678 800

isskanal.ch

Ein Zusammenschluss von ISS Notter Kanalservice AG und ISS Jakober AG

Wenn Kinderaugen leuchten
Beim MuKi- und VaKi-Turnen bewegen sich kleine Kinder auf spielerische Weise.

Pascale Savoia leitet seit zwei Jah-
ren MuKi-Turnen in Villmergen.
Es erfüllt sie mit Stolz, wenn Kin-
deraugen zu leuchten anfangen, 
weil das Mami im Spiel hinter ih-

nen herrennt. Oder wenn sie es 
endlich geschafft haben, einen 
hohen Mattenberg zu erklimmen 
und auch trotz enormer Höhe auf 
der anderen Seite wieder hinun-
ter springen.
Zusammen mit Mutter (MuKi) 
oder Vater (VaKi) erlernen die 
Kinder auf spielerische und fan-
tasiereiche Art Balance, Purzel-
baum, Körpergefühl, Selbstver-
trauen und Sozialverhalten. 
«Von Kindergärtnerinnen habe 
ich schon oft gehört, dass man 
sehr gut unterscheiden kann, 
wer im Muki /VaKi-Turnen war», 
so Pascale Savoia. Das MuKi- und 
VaKi-Turnen ist auch beim Fas-

nachtsumzug dabei und alle zwei 
Jahre beim Turnerabend. 

Mehr Kinder erwünscht
Die Leiterinnen würde es freu-
en, mehr Kinder im MuKi-/VaKi-
Turnen begrüssen zu dürfen. Das 
MuKi-Turnen fi ndet jeden Diens-
tag von 9 bis 10 Uhr in der Halle 
A im Schulhaus Hof statt. Das Va-
Ki-Turnen unter der Leitung von 
Brigitte Burkhard wird einmal im 
Monat am Samstag von 10 bis 11 
Uhr durchgeführt. Die Daten sind 
ersichtlich unter www.dtv.vill-
mergen.net. Für eine kostenlose 
Schnupperstunde: Pascale Savo-
ia, 056 610 69 17 Text und Bild: zg

Geschafft: Sina und Jennifer strahlen.

Alles zum weibli-
chen Zyklus 
Der vom Verein Schule & Eltern-
haus, erstmals ins Programm 
aufgenommene und von Mara 
Geiger geleitete Kurs «Zyk-
lusshow» fand grossen Anklang. 
Der Vortrag «Wenn Mädchen 
Frauen werden» ist Teil des Pro-
jekts und fand vor dem Work-
shop an einem Abend statt. El-
tern der Mädchen und andere 
interessierte Personen erhielten 
Informationen und wurden auf 
eine neue, wertschätzende Art 
und Weise mit dem faszinieren-
den Zyklusgeschehen der Frau 
und den Veränderungen in der 
Pubertät bekannt gemacht. Sie 
lernten die Kursleiterin und den 
Kursinhalt kennen und nutzten 
die Gelegenheit, um Fragen zu 
stellen.

Mit allen Sinnen
Liebevoll und im geschützten 
Rahmen lernten die Mädchen, 
was sich im Körper während 
der Pubertät verändert und wa-
rum Frauen einen Zyklus und die 
Menstruation haben. Eine Fülle 
von farbenfrohen Materialien und 
aktives Mitmachen ermöglich-
ten das Lernen mit allen Sinnen. 
Der Workshop bereitete die Mäd-
chen auf ihre monatliche Blu-
tung vor, schenkte Vertrauen 
und weckte Stolz. «Es hat mich 
sehr berührt, wie liebevoll und 
schön Mara Geiger den Kurs von 
der Begrüssung bis hin zum Ab-
schluss geleitet hat, zieht Jenny 
Hugi vom organisierenden Ver-
ein S&E Bilanz. Und fügt an: »Wir 
werden den Kurs auch nächstes 
Jahr wieder in unser Programm 
nehmen».  Text: zg

Die Villmerger Schüler sind gute Velofahrer
Sechzig Villmerger Viertklässler traten zum praktischen Teil der Veloprüfung an.

Die Baustellen im Dorf erschwer-
ten die Aufgabe für die Schüler-
schar. Einige Strassen wurden 

erst kurz vor der Prüfung freige-
geben oder gesperrt. Viertkläss-
lerin Jennifer Karli steigt von ih-
rem Fahrrad: «Ich war schon 
etwas aufgeregt, vor allem der 
Kreisel war schwierig. Aber wir 
haben mit unserem Lehrer sehr 
viel geübt und ich fühlte mich si-
cher», strahlt sie. Ihr Lehrer Tho-
mas Kopp bestätigt: «Mir lag viel 
daran, meine Schülerinnen und 
Schüler gut vorbereitet an die 
Prüfung zu schicken. Das korrek-
te Verhalten im Verkehr ist sehr 
wichtig, deshalb haben wir wirk-
lich viel und seriös trainiert.» 
Auch für die Theorieprüfung 
wurde intensiv gebüffelt, was 

sich in den Erfolgszahlen nieder-
schlägt. 
«In Villmergen bestehen die 
meisten Schulkinder die Prü-
fung», windet Andrea Kyburz von 
der RePol der Schule ein Kränz-
chen. «Sie werden von uns wäh-
rend je zwei Stunden in Theorie 
und Praxis geschult, danach ob-
liegt es den Lehrpersonen, das 
Thema zu vertiefen. Aber eigent-
lich ist es die Aufgabe der Eltern, 
ihre Kinder fi t für den Verkehr zu 
machen. Hier stellen wir grosse 
Unterschiede fest», fährt sie fort. 
Der Verein S&E stellte auch dies-
mal die freiwilligen Helferinnen 
für die Postenaufsicht. Text und Bild: tl

Brigitte Burkhard und Pascale Savoia.
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kino REX Wohlen2. Woche – Grosserfolg!

HANGOVER 3 
Täglich 20.30 Uhr
Samstag, Sonntag und Mittwoch 
auch 15.30 Uhr 
Deutsch – ab 14 Jahren

Schweizer Premiere – 3. Woche

FAST AND FURIOUS 6
Donnerstag bis Sonntag 
täglich 17.45 Uhr
Freitag und Samstag auch 22.55 Uhr
Deutsch – ab 14 Jahren

Kulturfi lmmatinées

DAS MÄDCHEN WADJDA
Sonntag 11.00 Uhr
Originalversion / deutsche Titel – 
ab 10 Jahren

EPIC – VERBORGENES 

KÖNIGREICH in Dolby 3D
Samstag, Sonntag 
und Mittwoch 15.30 Uhr
Deutsch – ab 6 Jahren

DER GROSSE KANTON
Von und mit Victor Giacobbo
Montag, Dienstag und 
Mittwoch 18.00 Uhr
Dialekt – ab 12 Jahren

Nachmittagskino 

mit Kaffee und Kuchen:

KON-TIKI
Dienstag 14.15 Uhr
Deutsch – ab 12 Jahren

VIDEOTHEK Kino REX
Viele Neuheiten auch auf Blu-Ray-Disc

Grösste Auswahl im Freiamt

keine Mitgliedergebühren

Öffnungszeiten:

Mo. bis Do. 17 – 22 Uhr, Sa. 15 – 24 Uhr
Fr. 17 – 24 Uhr, So. 15 – 22 Uhr

WWW.REX-WOHLEN.CH

Eine gelungene Überraschung
Die Feuerwehr Rietenberg kutschierte kürzlich fünfzehn Mittelstufenschüler mit ihren Fahrzeugen durchs Dorf. Dies 
war für die Mädchen und Buben der krönende Abschluss der Projektwoche zum Thema «Feuer und Flamme».

Die Kinder der Lehrerinnen Bet-
tina Weber und Susanne Möhl 
staunten nicht schlecht als kürz-
lich drei Einsatzfahrzeuge der 
Feuerwehr Rietenberg vor dem 
Schulhaus Mühlematten vorfuh-
ren. Während der Projektwo-
che beschäftigten sich die Schü-
ler mit dem Thema «Feuer und 
Flamme». 

Einen Löschparcours 
bewältigt
Die Kinder wussten nichts von 
der Überraschung. Nach kurzer 
Begrüssung durften sie die Fahr-
zeuge besteigen und wurden 
zum Feuerwehrmagazin gefah-

ren. Dort angekommen, wurden 
sie in zwei Gruppen aufgeteilt. 
Eine Gruppe durfte sich mit Helm 
und Feuerwehrjacke ausrüsten. 
Dann durfte jeder Teilnehmer ein 
Strahlrohr bedienen und Was-
ser abgeben und einen Lösch-
parcours bewältigen. Ein Rund-
gang ums Tanklöschfahrzeug 
(TLF) stand auch auf dem Pro-
gramm. Die zweite Gruppe durf-
te das ganze Feuerwehrmagazin 
mit Werkstatt und Kommandan-
tenbüro besichtigen. Anschlies-
send durften sie auch Einblick in 
die Sanitätsarbeit nehmen. 
Nach der Gruppenarbeit zeigten 
die Feuerwehrleute, wie man ein 

grosses Feuer löscht. Die Rück-
fahrt zur Schule erfolgte nicht auf 
direktem Weg, sondern über Büt-

tikon, damit die Schüler noch die 
Fahrt mit den Fahrzeugen genies-
sen konnten.  Text und Bild: zg

Keiner zu klein, bei der Feuerwehr zu sein: Die Mittelstufenschüler freuten 
sich über den Ausfl ug ins Feuerwehrmagazin.

Fussballerinnen erfolgreich an der Adria
Am internationalen Pfi ngstturnier in Cesenatico erreichten die Villmergerinnen 
bei ihrer erstmaligen Teilnahme am Adria-Cup gleich den Final.

Cesenatico verwöhnte die Fuss-
ballerinnen mit Sommerwetter 
und einem perfekt organisierten 
Turnier. Die Villmergerinnen reis-
ten am Vortag an, um sich auf 
das Turnier einzustimmen. Diese 
Taktik ging auf, das erste Spiel am 
Samstagnachmittag gegen Adlis-
wil wurde nach hartem, aber fai-
rem Spiel, in der zweiten Halb-
zeit durch das Tor von Mara Berli 
gewonnen. Der Gegner im zwei-
ten Gruppenspiel hiess Gabio-
cho und spielt in der italienischen 
Seria A. Der Klassenunterschied 
war deutlich, die Schwarz-gel-

ben verloren trotz Gegenwehr 
und ansehnlichem Spiel klar mit 
3:1. Gegner im Halbfi nal waren 
die Bernerinnen des FC Gold-
stern, welche in der ersten Halb-
zeit in Führung gingen. Villmer-
gen kämpfte und konnte erneut 
durch Treffer von Mara Berli die 
hochstehende Partie nach dem 
Seitenwechsel wenden. 

Den Schwung mit nach 
Hause nehmen
Im Finale standen sie wiederum 
den Favoritinnen Gabiocho ge-
genüber. Auch diesmal endete 

die Begegnung zu Gunsten der 
Italienerinnen, doch die Krau-
er-Truppe durfte trotz der kla-
ren Niederlage den Pokal für den 
zweiten Rang entgegennehmen.
Die Villmergerinnen, unterstützt 
durch drei Spielerinnen des FC 
Niederlenz, boten tollen Fuss-
ball und hoffen, diesen Schwung 
in die letzten Partien der heimi-
schen 3.-Liga Rückrunde mitzu-
nehmen. Text: zg

Vorschau: 
Samstag, 8. Juni, 19 Uhr, Villmer-
gen – Gränichen 1

Waldgottesdienst 
in Büttikon
Die reformierte Kirchgemeinde 
Wohlen lädt am Sonntag, 16. Juni,
um 10 Uhr beim Waldhaus Bütti-
kon (bei Regenwetter in der Ka-
pelle Büttikon) zum Waldgottes-
dienst ein. Der Kirchenchor unter 
der Leitung von Elisabeth Egle 
wird die Feier bereichern. Auch 
für das leibliche Wohl ist gesorgt: 
Würste werden gebrätelt und 
dazu gibt es Kartoffelsalat. Eine 
Kuchenspende fürs Dessertbuf-
fet ist willkommen. Das «family-
Team» wird nach dem Essen das 
Programm für die Kinder gestal-
ten. Es laden ein: Pfarrer Johan-
nes Siebenmann und Manuela 
Kummler. Text: zg
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Eine Reise in längst vergangene Zeiten 
Alte Maschinen in Betrieb, das gab es rund um das Hilfi ker «Gschechte-Huus» zu sehen. Der marzialische 
Steinbrecher, die ratternde Feldmühle und die Dampframme namens «Frosch» begeisterten Jung und Alt gleicher-
massen. Ein Wochenende lang schwelgte man bei «Hörnli und Ghacktem» in Erinnerungen an die «gute alte Zeit».

Von weit her hörte man das knat-
tern und rattern der Maschinen: 
Der Feuerwehrverein Rietenberg 
präsentierte auf dem Vorplatz 
des Hilfi ker Feuerwehrmaga-
zins Maschinen aus unterschied-
lichsten Epochen. So erinner-
te die Feldmühle, die auf einem 
Lastwagenanhänger Platz hatte 
und die Wolldeckenklopfmaschi-
ne an Kriegszeiten. Und die Gül-
lenpumpe – letztmals vor dreis-
sig Jahren in Betrieb genommen 
– versah ihren Dienst ohne Aus-
setzer. 

Begeisterung für Altes
Dass die Herzen der Mitglieder 
für die alten Maschinen schla-
gen, das steht so in ihren Statu-
ten. Die Restaurierung und Erhal-
tung alter Feuerwehrmaterialien 
ist der Vereinszweck. Doch die 
Begeisterung für alles Alte geht 
viel weiter. Sämtliche ausgestell-

ten Maschinen gehören dem 
Verein oder einem Vereinsmit-
glied. Was da nicht alles knatterte 
und ratterte: Eine Konservendo-
sen-Maschine, eine Weichballen-
presse, ein Schmiedhammer und 
sogar eine Kartoffel-Sortier-Ma-
schine. Die Ausnagelmaschine 
entfernt, wie es die Bezeichnung 

nahe legt, Nägel aus Brettern. 
Die Feldmühle aus dem Jahr 1952 
produzierte einwandfreies Mehl. 
Für Begeisterung sorgte auch die 
Dampframme, die sich explosi-
onsartig in die Höhe katapultier-
te und donnernd wieder auf dem 
Boden landete. Damit wurde 
einst der Strassenboden begra-

digt. Am Sonntag fl echtete der 
Jungunternehmer Julian Huber 
aus Hägglingen Strohhüte. Die 
Besucher staunten darüber, wie 
es den Menschen einst mit einfa-
chen Mitteln gelang, die Handar-
beit zu erleichtern. Text und Bild: nw 

Mehr Bilder fi ndet man unter: 
www.v-medien.ch

Wo sich ddie Spreu vom Weizen trennt: Eine der vielen Maschinen, die nicht nur die Kinder faszinierten. 

Julian Huber demonstrierte, wie aus Stroh modische Hüte entstehen.

Als man Nägel noch mehrmals verwendete, leistete die Ausnagel-Maschine 
ihre treuen Dienste.

100% Schweizer 
Qualität

witterungsbeständig

pflegeleicht

maximaler  
Einbruchschutz

10 Jahre Garantie

Jaloumatic AG, Alte Bahnhofstrasse 27, 5612 Villmergen 

Tel. 056 618 50 90, Fax 056 618 50 99, www.jaloumatic.ch

Alu-Fensterläden
Aussen schön, 
innen sicher
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Jetzt isch Güggeli Zit

Frische Schweizer 
Mistkratzerli vom 
Grill in vielen div. 
Variationen
 Jetzt probieren

Grillkurse 2013
Der Frühling ist da und die 
Grillsaison nicht weit...

Buchen Sie jetzt ihren Grillkurs, 
um als Grillchef zu glänzen.

Hotel Speiserestaurant + Bar

Reservationen unter:
Tel: 056 622 17 38
Mob: 079 209 62 81

ochsen-villmergen.ch

Schulstart in einer Umbauphase
Am Informationstag der Schule nutzten Eltern und Kinder die Gunst der Stunde, 
den Lehrern und Behördenmitgliedern Fragen zu stellen. Die neuen Schüler erwartet 
einiges: Ein anderes Schulmodell, ein neues Schulhaus und ein Kindergarten-Umbau.

«Ich freue mich sehr auf den Kin-
dergarten», strahlt Simona, vier-
einhalb und rennt gleich aufge-
regt zu den anderen Kindern. 
Ihr Vater, Marcel Muntwyler, 
schmunzelt über seine quirlige 
Tochter. Wie er und Simona sind 
auch andere Familien der Einla-
dung der Schule zum Informa-
tionstag gefolgt. Es ist die beste 
Gelegenheit, alle Verantwortli-
chen kennenzulernen: Mitglieder 
der Schulpfl ege, die Schul- und 
Stufenleiter, Behördenmitglieder, 
Vertreter von S&E oder die Bus-
fahrer, welche die Kinder aus Hil-
fi kon, Dintikon und dem Ballyge-
biet zur Schule transportieren.

Feedback erwünscht
Schulleiter Claudio Fischer rief 
die Anwesenden zur Zusammen-
arbeit auf: «Lassen Sie uns wis-
sen, was Sie gut fi nden – aber 
informieren Sie uns auch, wenn 
Ihnen etwas nicht passt.» Denn 
nur so lasse sich auch das Mot-
to der Schule Villmergen «Ge-
sund auf dem Weg – Stark in die 
Zukunft» erfolgreich umsetzen. 
Insbesondere wies er auf den 
druckfrischen Leitfaden «Busbe-
trieb Postauto und BDWM» hin 
und riet allen Neunutzern, in den 
Sommerferien schon mal fl eissig 
zu üben. 

An der Grenze
Im kommenden Schuljahr werden 
in Villmergen 125 Kindergärtner, 
338 Primarschüler und 226 Ober-

stufenschüler unterrichtet. Für 
die wachsende Schülerzahl ist 
neben einem Schulhausneubau 
auch die Erweiterung des Kinder-
gartens geplant. Dessen Stufen-
leiterin, Sandra Troxler, konnte in 

der Arbeitsgruppe für den Um-
bau Einfl uss nehmen. Für sie ist 
dieser dringend notwendig: «Wir 
stossen überall an unsere Gren-
zen. Durch die Erweiterung er-
hoffe ich mir endlich genügend 
Platz für ansprechende Arbeits- 
und Gruppenräume. Diese sind-
momentan in Provisorien einge-
richtet». 

Voller Vorfreude
Dass es in Villmergen an genü-
gend Unterrichtsräumen fehlt, 
wissen Lill, Sarah, Kim, Laura, Lisa 
und Svenja natürlich nicht. 
Als künftige Erstklässler kön-
nen sie es einfach kaum erwar-
ten, nach den Sommerferien in 
die Schule zu kommen und somit 
endlich zu den Grossen zu gehö-
ren. Text und Bilder: sdSimona und ihr Papi freuen sich schon.

Lill, Sarah, Kim, Laura, Lisa und Svenja kommen in die erste Klasse.

Jugendliche als 
Jury 
Auch dieses Jahr beteiligt sich 
die Dorfbibliothek Villmergen am 
«bookstar»-Projekt. Jugendliche 
aus verschiedenen Regionen ha-
ben aktuelle Jugendromane gele-
sen und stellen ihre 20 Favoriten 
auf der Website www.bookstar.ch 
vor. Während eines halben Jahres 
sind alle 12- bis 16-jährige ein-
geladen, diese Bücher zu lesen 
und zu bewerten. Die Jugendli-
chen können Mediengutschei-
ne gewinnen. Mit einem einzi-
gen gelesenen und bewerteten 
Buch ist man dabei und nimmt 
am Wettbewerb teil. Das Buch 
mit den meisten Stimmen wird 
«bookstar». Die Preisverleihung 
2013 fi ndet im Rahmen des Zent-
ralschweizer Kinder und Jugend-
literatur-Festivals ABRAXAS am 
Samstag, 9. November um 17.30 
Uhr in Zug statt. Text: zg

Velotour zu den 
Buntbrachen
Morgen Samstag, 8. Juni, lädt 
der Natur- und Vogelschutzver-
ein Villmergen die sportlichen 
Naturfreunde zu einer Velotour 
ein. Besucht werden die farbigen 
Buntbrachen in Villmergen und 
Büttikon. Da gibt es sicher vie-
les zu entdecken: Bienen, Hum-
mel, Schmetterlinge, Feldlerchen, 
Greifvögel – Besammlung ist um 
16.00 Uhr auf dem Dorfplatz Vill-
mergen. Unterwegs wird beim 
Grillplatz oberhalb der Luege-
ten grilliert. Alle Teilnehmer sind 
Selbstversorger. Der NVV Villmer-
gen hofft auf einen sommerlich 
warmen Abend. Text: zg
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Von A bis Z selbst gemacht
An der Ausstellung im Schulhaus Hof stellten die Schülerinnen und Schüler 
der Abschlussklassen ihre Phantasie und handwerkliches Geschick unter Beweis.

Aufgeregt wurde Hand an die 
letzten Schliffe der Dekorati-
on angelegt, der Sitz der Frisur 
überprüft und Plastiksäcke weg-
geräumt, schon strömten die 
interessierten Besucher in die 
Ausstellung. Stolz präsentiert Gé-
raldine Buder ihr wunderschö-
nes Werk «Mit Liebe kochen». 
Mit Unterstützung ihrer Oma hat 
sie kroatische und österreichi-
sche Rezepte nachgekocht, foto-
grafi ert und mitsamt den Rezep-
ten als Fotobuch drucken lassen. 
Da durfte eine Kostprobe natür-
lich nicht fehlen. Géraldine wen-
dete rund sechzig Arbeitsstunden 
dafür auf. Soviel brauchte auch 
Sven Künzli, angehender Zim-
mermann, für sein wunderschö-
nes, drehbares Holzgestell. «Als 
mir das ganze Gestell umkippte 
und auseinanderfi el, war ich total 

deprimiert. Aber mein Götti, der 
mich bei meinem Projekt coach-
te, motivierte mich zum Weiter-
machen», ist Sven froh.

Von Schmuck 
bis Boxsack
Die Jugendlichen präsentier-
ten unterschiedliche Arbeiten. 
Sie stellten Schmuck her, schrie-
ben Bücher, eine Schulhaus- oder 
Klassenzeitung, ein Bike-Touren-
buch, nähten einen Boxsack, Klei-
der, ja ganze Kollektionen, bastel-
ten eine Servo-Uhr, bauten Boxen, 
Computer, Feuersäule, revidierten 
Töffl i, schufen Skulpturen aus Alt-
metall oder ganze Modelleisen-
bahn-Landschaften. Sogar eine 
CD mit Eigenkompositionen für 
Klavier oder Gesangsaufnahmen 
und ein Spanisch-Lernkurs wur-
den ausgestellt. Andreas Schwei-
zer freut sich auf seine Lehre als 
Möbelschreiner und stellt sein Ta-
lent gleich unter Beweis: «Meine 
Grossmutter schenkte uns ihren 
gemütlichen Schaukelstuhl, aber 
der war schon ziemlich alt, und 
mein Bruder nahm ihn dauernd 
in Beschlag. Also habe ich mir 
meinen Eigenen geschreinert», 
schmunzelt er gemütlich schau-
kelnd auf seinem Werk.

Ein wichtiger Prozess
«Die meisten Jugendlichen ent-
schieden sich sehr schnell für ein 
Thema, einige brauchten etwas 
Unterstützung. Aber was gibt es 
tolleres, als ein eigenes Produkt 
von A bis Z herzustellen?» erzählt 

Markus Köpfl i, Klassenlehrper-
son der Sek 4b, begeistert. Eines 
der Ziele dieser Abschluss-Arbei-
ten ist es, dass die Jugendlichen 
aufzeigen, dass sie ein Projekt 
von der Planung über die Um-
setzung bis hin zur Präsentation 
selbständig durchziehen können. 
Zehn Schulwochen haben sie Zeit 
für Projekteingabe, Dokumenta-
tion des Arbeitsprozesses inklusi-
ve Bildmaterial über den Arbeits-
rapport bis zur Schlussrefl exion. 
Ein ambitiöses Ziel, das haben die 
meisten festgestellt: «Ich habe 
den Aufwand total unterschätzt 
und musste mich sputen, mein 
Snowboard-Bänkli pünktlich fer-
tigzustellen», gibt Andrea Schuh-
macher offen zu. Text und Bilder: tl

Mehr Bilder fi ndet man unter: 
www.v-medien.chGéraldine Buder mit ihrem Kochbuch.

«Gagelistuhl» von Emiriton Kroni.

Das All ist überall 

Der Kulturkreis Villmergen lädt 
ein zur Konzert-Lesung mit Bri-
gitte Schär, Autorin, Sängerin 
und Performerin. Diese fi ndet 
am Freitag, 14. Juni um 20 Uhr 
im katholischen Kirchgemeinde-
haus statt. Die ZuhörerInnen er-
wartet eine originelle Verschmel-
zung von Text und Musik. Brigitte 
Schär überfl iegt mit Witz und 
Tiefgang eine Vielzahl von mu-
sikalischen Stilrichtungen: Vom 
Lied über den rasanten und groo-
vigen Song bis zur Improvisation. 
Sie nimmt das Publikum mit auf 
eine Reise durch ihr vielfältiges 
literarisches und musikalisches 
Schaffen. Die Musik eröffnet im 
Verlauf der Vorstellung ein be-
rauschendes Sinnenoptikum. Im 
Anschluss an die Lesung wird ein 
Apéro offeriert. Text: zg

Zeit schenken

Die Betagtenbesuchergruppe der 
Pfarrei Villmergen sucht dringend 
Leute, die sich ehrenamtlich en-
gagieren möchten. Die Frauen 
und Männer dieser Gruppe be-
suchen regelmässig ältere Per-
sonen, vor allem im Senioren-
zentrum, aber auch zu Hause, 
um mit ihnen ein paar Stunden 
zu verbringen. Wer sich ange-
sprochen fühlt und bereit ist, be-
tagten Menschen etwas Zeit zu 
schenken und etwas Freude und 
Abwechslung in ihren Alltag zu 
bringen, möge sich bitte mel-
den. Neue Mitglieder sind herz-
lich willkommen.
Auskunft erteilen Sophie Mey-
er, 056 622 88 14 und Elisabeth 
Kuhn, 056 622 82 53.  Text: zg

Unterdorfstrasse 1B
5612 Villmergen
www.vinothek-schmidli.ch

Weine & Spirituosen für jedes Budget
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Schnuppertag
Samstag, 15. Juni, 11 bis 17 Uhr

Machen Sie mit an unserem Gratis-Tennis-Schnuppertag auf
unserer schönen Tennisanlage!

Es sind alle herzlich willkommen, Jung und Alt, AnfängerInnen
sowie Fortgeschrittene. 

– Tennis-Schläger und Bälle stehen kostenlos zur Verfügung
– Sportbekleidung und Turnschuhe genügen
– Festwirtschaft
– Essen wird vom Tennis Club offeriert

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
www.tcvillmergen.ch Grösstes Möbel- und Bettencenter im Freiamt

RELAX…

ZERO STRESS…

Ein verlässlicher Wert im Dorf
Der Jodlerklub «Heimelig» ist seit 1952 ein Kulturträger, der viele Sängerherzen er-
freut. Die Qualifi kation für das Eidgenössische Jodelfest 2014 ist das erklärte Ziel.

Eigentlich zählt der erste Anlass 
im Jahr noch zum alten. Wenn je-
weils im Januar die drei Frauen 
in ihrer prachtvollen Tracht und 
die derzeit 14 Männer im «Bär-
ner Mutz» oder in der Aargau-
er Männertracht zum Jodelabend 
auftreten, dann präsentieren sie 
mit Stolz das eindrückliche Er-
gebnis intensiven Übens. Wenn 
sie dann vor der heimeligen Ku-
lisse mit Andacht und Harmonie 
die besten Stücke aus dem Reper-
toire vortragen, freut das auch ihr 
eigenes Sängerherz. Zusammen-
stehen und mit Inbrunst mitein-
ander Singen und Jodeln, ist ein 
freundschaftliches Erlebnis.

Modern macht Spass
Der Jodlerklub pfl egt ein grosses 
Repertoire von über 80 Liedern, 
den Jodel und den Naturjuz, vor-
wiegend aus dem Volksmusik-

Genre. Komponisten wie Schrei-
ber, Kundert, Schneller, Aregger, 
Sommer, Mettler stehen auf 
den Notenblättern. Darunter ist 
viel Mundart. Es wird aber nicht 
nur von «Alpeglüe» und «Son-
nenundergang», «Bergmorge» 
und «Aabeglogge», übers «Sen-
neläbe» und vom «Vreneli» ge-
sungen. Dirigentin Petra Kehrli 
übt auch gerne modernere Lie-
der ein. Die machen dann richtig 
Spass und heissen «s’Grüchtli»,

«d’Füdlibürger» oder «d’Wetter-
prognose».
Der Jodlerklub will sich am Nord -
westschweizerischen Jodelver-
bandsfest (7. – 9. Juni in Deren-
dingen) für die Teilnahme am 
Eidgenössischen Jodelfest 2014 
in Davos qualifi zieren.

Geprobt wird jeweils am Mon-
tag ab 20.15 Uhr im Schulhaus 
Dorf. Weitere Sänger sind will-
kommen. Text und Bild: zg

Der Jodlerklub Heimelig verbindet Traditition und Moderne.

Kulturelle Vielfalt

Bereits vor zwei Jahren sind sich 
auf dem Dorfplatz in Villmer-
gen über 20 Kulturen und Verei-
ne und knapp 1000 Besuchende 
«begegnet». Bei Musik, Tanz und 
anderen Darbietungen konnten 
sie kulinarische Highlights aus al-
ler Welt geniessen. 
Morgen Samstag, 8. Juni, fi ndet 
das regionale Fest auf dem Isler-
Areal in Wohlen statt. Von 10 bis 
20 Uhr gibt es Schweizer Volks-
tänze, Handwerk, Theater, Tanz 
und Gesänge aus aller Welt zu 
bestaunen. Auch kulinarisch darf 
man sich auf eine Weltreise be-
geben. 
Für die Kinder und Jugendlichen 
bieten Pfadi, Jungwacht, Blau-
ring und die Jugendarbeit Woh-
len, Villmergen und Maiengrün 
Spiele und Unterhaltung an.
Regierungsrat Urs Hofmann wird 
die Besucher begrüssen, und zum 
Abschluss wird es eine interreligi-
öse Feier mit verschiedenen Welt-
religionen geben.

Mehr Infos auf www.begeg-
nungderkulturen.ch Text: zg

Vereinsportrait
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Qualität auf der ganzen Linie

ab

Fr. 599.-

Durisolstr. 1B Tel: 056 622 49 22 
5612 Villmergen Fax:056 622 13 63 
info@torex.ch  www.torex.ch 

– Arbeitsbreite:

42, 46 oder 53 cm

– Chassis: verzinkt,

Stahl/Aluminiumguss

– 6 Modelle mit Radantrieb, 

2 mit Elektrostart

Strom aus erneuerbarer Produktion
Das überparteiliche Initiativkommitee will eine Reglementsänderung der Gemeindewerke. Wer auf «grünen» Strom 
setzen will, muss am 21. Juni «Nein» zur Gemeindevorlage sagen.

Der Entscheid der eidgenös-
sischen Räte im Herbst 2011, 
langfristig aus der Kernener-
gie auszusteigen und die daraus 
entstandene Vision der Energie-
wende Schweiz bis ins Jahr 2050 
herbei zu führen, hat das Komi-
tee motiviert, auf lokaler Ebe-
ne einen ersten Schritt in diese 

Richtung zu unternehmen. Das 
Zustandekommen der Gemeind-
einitiative zeigt, dass Strom aus 
erneuerbaren Energiequellen 
ein ernstzunehmendes Anlie-
gen der Villmerger Bevölkerung 
ist. Die angestrebte Reglements-
änderung der Gemeindewerke, 
Strom aus erneuerbarer Produk-

tion als Basisangebot zu führen, 
ist aus Sicht des Initiativkomitees 
ein konkreter Beitrag. Denn da-
mit eine Wende auch tatsächlich 
gelingt, braucht es bereits heu-
te ein Umdenken und ein ent-
sprechendes Handeln. Die Bereit-
schaft, dafür geringe Mehrkosten 
in Kauf zu nehmen, ist ein star-
kes Signal für die Politik sowie für 
den Strom-Markt. Mit der An-
nahme der Reglementänderung 
haben aber alle Stromkonsumen-
ten nach wie vor die Möglich-
keit, Strom aus nicht erneuerba-
rer Energie zu beziehen, sofern 
sie dies ausdrücklich wünschen. 

Woher kommt der Strom?
Es ist wichtig, künftig mehr Klar-
heit über die Rahmenbedingun-
gen und die Qualitätsregelun-
gen bei der Stromproduktion 
zu haben. Bei einem zertifi zier-

ten Stromprodukt, wie «gwv.
naturpower», ist dies der Fall. 
Im heutigen Basis-Angebot der 
Gemeindewerke ist der «Stan-
dard-Strom» ein Mix aus unter-
schiedlichen Energieträgern und 
Herkunft. Der Anteil der erneu-
erbaren Energie (Wasserkraft) 
liegt lediglich bei 15 Prozent. 
Bei vielen Konsumgütern ist der 
Herkunftsnachweis schon lange 
eine Selbstverständlichkeit. War-
um nicht auch beim Strom?
Das Erreichen der Energiewende 
Schweiz in Zukunft ist nicht die 
Aufgabe der nächsten Genera-
tion oder der anderen. Alle sind 
heute aufgefordert, eine Rich-
tungsänderung einzuschlagen. 

An der Gemeindeversammlung 
vom 21. Juni können die Villmer-
ger über diese zukunftsweisende 
Vorlage befi nden.  Text: zg, Bild: tl

Das Initiativkomitee: Markus Keller (vorne), André Meyer, Jörg Koch, Daniel Duss..

Seniorennach-
mittag in Wohlen
Die reformierte Kirchgemeinde 
lädt am Mittwoch, 19. Juni, um 
16 Uhr ins ref. Kirchgemeinde-
haus zur Grillparty mit Unterhal-
tungsmusik.  Text: z

Präsident Mark Lienhard trat zurück
Die Interessengemeinschaft (IG) Allmend konnte an der Generalversammlung 
auf ein erfolgreiches Jahr und eine gut besuchte Gewerbeausstellung zurückblicken.

Kürzlich fand die Generalver-
sammlung der Interessengemein-
schaft (IG) Allmend statt. Gast-
geber war die Xaver Meyer AG. 
Vor der GV gab es für die Mitglie-
der die Gelegenheit, den neu-
en Werkhof der Xaver Meyer AG 
an der Wohlerstrasse zu besich-
tigen. Nach dem interessanten 
Rundgang stand die GV auf dem 

Programm. Präsident Mark Lien-
hard liess das letzte Geschäfts-
jahr Revue passieren. Er konnte 
mit grosser Zufriedenheit feststel-
len, dass die Gewerbeausstellung 
vom vergangenen August nicht 
nur fi nanziell, sondern auch ins-
gesamt ein voller Erfolg war. Ein-
ziger Wermutstropfen war das 
heisse Wetter, mit dem man nicht 

rechnen konnte. Die Mitglieder 
beschlossen, die Gemeinde Vill-
mergen in ihrem Bestreben für 
familien- und schulergänzende 
Kinderbetreuung mit dem gross-
zügigen Beitrag zur Anschubfi -
nanzierung von je 15000 Franken 
innerhalb der nächsten drei Jahre 
zu unterstützen. 
Nach 13-jähriger Tätigkeit trat 
Präsident Mark Lienhard zurück. 
Aus der Versammlung wird ihm 
für die Amtszeit, insbesondere 
aber auch für den enormen Ein-
satz anlässlich der letztjährigen 
Gewerbeausstellung gedankt. 
Sein Nachfolger wurde noch 
nicht bestimmt. Marco Tschan 
von der Fischbach AG, Küchen-
bau, wurde einstimmig in den 
Vorstand gewählt.  Text: zg 

Das Kurzvideo über die Gewer-
beausstellung 2012 der IG All-
mend fi ndet man unter:
www.ig-allmend.ch/de/
gewerbemesse/index.php

Unterdorfstr. 3
5612 Villmergen

Tel. 056 621 82 42
www.betten-kueng.ch

Eifach 

cho 

inegüxle!

 (vor Ort hergestellt)

(innert Tagesfrist)

Öffnungszeiten 
Mo-Fr 900-1200 

1400-1830 
Sa 900-1600
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Der Kulturkreis Villmergen lädt herzlich ein

Das All ist überall
Eine Konzert-Lesung von und mit der Autorin, 

Sängerin und Perfomerin Brigitte Schär 

Freitag, 14. Juni um 20 Uhr
Katholisches Kirchgemeindehaus 
Villmergen

Im Anschluss an die Lesung offeriert der Kulturkreis einen Apéro
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Sport: Mountainbike, Fussball, Handball

Robin ist Aargauer Meister
Der Villmerger Robin Kull gewinnt im Mountainbike den Titel in seiner Kategorie.

Der 11-jährige Robin Kull hat in 
Seon den Aargauermeister-Titel 
im Mountainbike geholt. Schon 
kurz nach dem Start führte er das 
Feld an und während des Ren-
nens vergrösserte sich sein Vor-
sprung laufend. Das Terrain lag 
ihm, besonders bei den Abfahr-
ten wuchs sein Abstand zu den 
anderen immer mehr an. Mit gut 
eineinhalb Minuten Vorsprung 
fuhr Robin durchs Ziel.

Nachwuchsbiker
Robin Kull gehört zum Bike-
team12, einer Trainingsgruppe 

für Nachwuchsbiker zwischen 
acht und sechzehn Jahren. Der 
Spass am Biken, das Erlernen der 
richtigen Technik, das Finden der 
schnellsten und sichersten Linie 
und das sportliche Messen unter 
Gleichgesinnten stehen im Vor-
dergrund. 
Das Team besteht momentan aus 
elf Bikern und nimmt regelmäs-
sig an regionalen und nationalen 
Rennserien wie dem BMC Racing 
Cup oder dem Argovia Cup teil. 
Trainiert werden die Nachwuchs-
sportler von Sämi Reichen und 
Dieter Kull.  Text und Bild: zg

Handballer wieder in der 3. Liga
Es war ein tolles Vereinsjahr mit gesellschaftlichen und sportlichen Höhepunkten.

Präsident Florian Willisegger 
blickte auf ein Jahr voller gesell-
schaftlicher Ereignisse zurück. 
Der Handball war beim 125-Jahr-
Jubiläum seines Muttervereins TV 
Villmergen mit einem «Legenden 
gegen Aktive»-Spiel und zahlrei-
chen Festeinsätzen dabei. Erst-
mals war der Handball mit ei-
nem Stand am Weihnachtsmarkt 
des HGV vertreten. An der Weih-
nachtsfeier der Handballer wurde 
traditionsgemäss der Waldmeis-
ter erkoren, dieses Jahr Manuel 
Moos. An der Generalversamm-
lung des Turnvereins wurden zu-
dem die beiden langjährigen Mit-
glieder Martin Hegi und Frank 
Fischer zu Ehrenmitgliedern ge-

wählt. Speziell geehrt für beson-
deren Effort im Sponsoring wur-
de Stefan Meyer.

Aufstieg geglückt
Doch auch sportlich geht es wie-
der aufwärts. Obwohl die ers-
te Mannschaft das entscheiden-
de Spiel um den Aufstieg knapp 
verlor, stieg sie dennoch auf, da 
eine andere Mannschaft freiwil-
lig darauf verzichtete. Die jun-
gen Spieler sind hungrig. Bereits 
jetzt wird für die kommende Sai-
son unter Trainer Stefan Meier 
hart trainiert. Der erfahrene Vor-
stand setzt sich auch das nächste 
Jahr aus Adrian Koch, Yves Nüb-
ling, Florian Willisegger, Raphael 

Keusch und Frank Fischer zusam-
men. Text: zg 

Robin fuhr als erster durchs Ziel.

Villmergen scheitert in Tägerig 
Die drei Punkte, um über den Strich zu kommen, wurden nicht geholt.

Tägerig gelang beim ersten An-
griff der Führungstreffer. Vill-
mergen liess sich nicht entmu-
tigen und stürmte weiter, ohne 
Erfolg. Der zweite Gegentref-
fer fi el nach einer halben Stunde. 
Kurz vor der Pause gelang das 
Anschlusstor: Ein weiter Einwurf 
auf dem extrem kleinen Platz di-
rekt in den Strafraum und von 

dort im Gewühl von Durante ins 
Netz gedrückt. Noch vor der Pau-
se wurde der Ausgleich durch Ki-
lic Erdem mit einer Glanzparade 
verhindert. In der zweiten Hälf-
te fl og ein Spieler des FC Tägerig 
vom Platz. Die Villmerger kamen 
zu Grosschancen im Minuten-
takt, doch sie nutzten keine da-
von.

Bauer; Keusch, Bagarazzo (35. 
Kilic Erdem), Volger, Dos San-
tos; Mrkonja, Durante, Koch (89. 
Hegglin), Giardino; Kastrati, Kilic 
Erdinc (65. Ambrozzo)

Vorschau: 
Sonntag, 9. Juni, 15 Uhr:
Villmergen – Mutschellen  Text: zg



7. Juni 2013 | 16

Vehsturz
Nach der Sage «Dr Vollechiehjer», von Albert Streich und mit Lie-
dern auf seine Gedichte 1930, die Weltwirtschaftskrise erreicht 
die Schweiz. Der Handel bricht ein, die Touristen bleiben aus, dazu 
herrscht Dürre. Die Brienzer leiden Hunger und sehen keinen Aus-
weg. Sie versetzen ihr letztes Geld im Glücksspiel, sie wildern und 
verschulden sich. Von all dem unberührt sind nur die Elsi, ein ver-
träumtes Mädchen, das am liebsten musiziert, und der Hänsel, Zu-
senn auf der Bättenalp. Sie lieben sich und sind in aller Armut glück-
lich. Doch um sich durch die harten Zeiten zu retten, versprechen 
Elsis Eltern ihre Tochter dem wohlhabenden Portier des Grandhotel. 
Der Hänsel muss beweisen, dass auch er zu mehr taugt als zum Zu-
senn, und beschwört ein Unglück herauf. Ein Stück voller Musik über 
die Liebe in Zeiten der Not, nach Albert Streichs berühmter Brienzer 
Sage «Dr Vollechiehjer».

Besuchen Sie am Mittwoch, 14. August 2013 (vor Maria Himmelfahrt), 
mit der «Villmerger Zeitung» das Landschaftstheater Ballenberg.

Abfahrt: 18.00 Uhr, Kosten für Ticket und Carfahrt: Fr. 80.00 pro Person

Reservationen können unter info@v-medien.ch oder der Telefon-Nr. 056 619 15 21 vorgenommen werden. 

Geniessen Sie einen schönen Sommerabend vor der eindrücklichen Kulisse des Landschaftstheaters Ballenberg.

«Weisch no?»
Frieda Hoffmann kann im Mai 1973 den 60. Geburts-
tag feiern. Auszug aus den «Freiämter Nachrichten».

FC Blech Kickers 
gegründet
Es ist endlich soweit, der zweite 
Villmerger Fussballklub gedeiht. 
In den nächtlichen Stunden im 
Juni 1963 wurde der Club ge-
gründet. Er heisst FC Blech Ki-
ckers Villmergen. 

Mit der Henri Dunant-
Medaille geehrt
An der Delegiertenversamm-
lung des Schweizerischen Sa-
mariterbundes, die in Bern am 
9. Juni 1963 stattfand, konnten 
drei verdiente Mitglieder des 
Samaritervereins die Henri Du-
nant-Medaille in Empfang neh-
men. 
Margrit Leuppi, Büttikerstras-
se, Albert Vock, Gärtnerei und 
Josef Koch, Bündten wurden 
für ihre langjährige Tätigkeit 
und Mitgliedschaft im Diens-
te der Nächstenliebe der Dank 

des Schweizervolkes ausge-
sprochen. 

Kindergärtnerin 
wird 60 Jahre alt
Am 28. Mai 1973 feierte Fräu-
lein Frieda Hoffmann, Kinder-
gärtnerin, ihren 60. Geburts-
tag. Seit der Eröffnung des 
ersten Kindergartens unterrich-
tet die Jubilarin die Kleinsten.

Mit Sport und Tanz 
den Juni begrüsst
Am 2. Juni 1973 führte die 
Männerriege zum ersten Mal 
eine Meisterschaftsrunde der 
Faustballer durch. Acht Mann-
schaften aus dem Aargau mas-
sen sich auf dem Fussballplatz. 
Anschliessend lud der Damen-
turnverein zum Tanzabend in 
den Rösslisaal ein. Es musizier-
te die beliebte Formation «die 
Schatten». sv/tl

«Theaterspielen ist meine 
Leidenschaft»
«Of em Dorfplatz»: Die Villmerger Zeitung traf 
Annemarie Stäger mitten im Zentrum. 

«Wenn ich gewusst hätte, dass 
ich heute ein Interview geben 
muss, wäre ich noch schnell zum 
Coiffeur gegangen», schmunzelt 

Annemarie Stäger. Die fröhliche 
47-jährige ist, wie so oft, mit ih-
rem Velo unterwegs. Sie kommt 

direkt vom Arbeiten im Schul-
haus, wo sie im Putzteam mit-
wirkt. Ihre beiden Kinder Cyrill 
und Sarina, 15 und 11 Jahre, sind 
gerade in der Schule. Im Sommer, 
wenn Sohn und Tochter Ferien 
haben, will sich die Villmergerin 
ein paar Tage Auszeit mit Freun-
dinnen gönnen, darauf freut sie 
sich sehr.
Ihre grosse Leidenschaft gehört 
dem Theater. Seit 16 Jahren ist 
sie Mitglied der Theatergesell-
schaft Villmergen. «Es fasziniert 
mich, auf der Bühne in eine an-
dere Rolle schlüpfen zu können», 
erzählt sie begeistert. Seit 20 Jah-
ren lebt die geschiedene Mutter 
nun in Villmergen und es gefällt 
ihr sehr gut, vor allem das Ver-
einsleben und die offenen Leute 
haben es ihr angetan. Die Bauerei 
müsste nicht sein, meint sie. «Mir 
gefallen die neuen Gebäude ein-
fach nicht.» Text und Bild: sd


